
875 sozialistische ökonomische Integration

Wirtschafts- und Wissenschaftspo- 
tentiai der sozialistischen Staaten zu 
vereinen. Nach der XXIII. Tagung 
des RGW (1969) wird die Entwick­
lung der s. ö. I. vor allem charakteri­
siert durch die Ausarbeitung der 
Hauptrichtungen für die weitere 
wirtschaftliche und wissenschaft­
lich-technische Zusammenarbeit der 
RGW-Länder und konkreter Maß­
nahmen zu ihrer Verwirklichung in 
einem längeren Zeitraum; die Ver­
vollkommnung der Formen und Me­
thoden der Volkswirtschaftspla­
nung; die zwischenstaatliche Spezia­
lisierung und Kooperation der Pro­
duktion, besonders in den für den 
technischen Fortschritt entscheiden­
den Zweigen; die Erweiterung und 
Vertiefung der Zusammenarbeit in 
Wissenschaft und Technik; die ak­
tive Anwendung der Währungs-, Fi­
nanz- und Kreditbeziehungen. Die 
sozialistischen Länder erhöhen ihre 
Anstrengungen für den sozialisti­
schen und kommunistischen Auf­
bau, für die Nutzung der Errungen­
schaften der wissenschaftlich-tech­
nischen Revolution. Dem entspre­
chen die von der XXV. Tagung des 
RGW (Juli 1971) beschlossenen 
Aufgaben des —*• Komplexprogramms 
für die weitere Vertiefung und Ver­
vollkommnung der Zusammenarbeit 
und Entwicklung der sozialistischen 
ökonomischen Integration der Mit­
gliedsländer des RGW. Die Lösung 
dieser Aufgaben setzt hohe Maß­
stäbe für die Entwicklung der Pro­
duktion und für die Leistungen in 
Wissenschaft, Technik und Ökono­
mie. Hierzu muß jedes Mitglieds­
land des RGW durch maximale Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität und 
der Effektivität der Produktion sei­
nen Beitrag leisten. Das stellt hohe 
Ansprüche an die Realisierung aller 
Faktoren des ökonomischen Wachs­
tums, auch jener, die vom Niveau 
der allseitigen Zusammenarbeit der 
sozialistischen Länder, von der 
s. ö. I. abhängen.
Die Zusammenarbeit der Mitglieds­

länder des RGW mit den Entwick­
lungsländern erleichtert die Umge­
staltung der Wirtschaft der Entwick­
lungsländer und ihres gesellschaftli­
chen Lebens. Sie zielt vor allem auf 
die Festigung des staatlichen Sektors 
in der Wirtschaft, auf die Erschlie­
ßung von natürlichen Ressourcen 
und die weitere Ausbildung nationa­
ler Kader. Die sozialistischen Staa­
ten führen einen entschlossenen 
Kampf gegen die imperialistische 
Droh- und Boykottpolitik, gegen 
Diskriminierung und Embargos im 
internationalen Handel. Sie entwik- 
keln die Wirtschaftsbeziehungen mit 
kapitalistischen Staaten auf der 
Grundlage der Gleichberechtigung 
und des gegenseitigen Vorteils. 
Diese Beziehungen stärken und er­
weitern die materielle Basis der Poli­
tik der friedlichen Koexistenz zwi­
schen Staaten unterschiedlicher Ge­
sellschaftsordnung und dienen, wie 
der XXV. Parteitag der KPdSU her­
vorhob, der Festigung der interna­
tionalen Entspannung. Die Grund­
lage dieser Beziehungen ist die Stär­
kung der Zusammenarbeit und der 
Geschlossenheit der Mitgliedsländer 
des RGW.
Die gegenwärtige Etappe der s. ö. I. 
ist durch eine zunehmende und ef­
fektive Nutzung der internationalen 
sozialistischen Arbeitsteilung und 
Kooperation in Wissenschaft, Tech­
nik und Produktion gekennzeichnet. 
Diesem Ziel dienen die auf der 
XXXII. und XXXIII. RGW-Ta- 
gung (1978 und 1979) angenomme­
nen langfristigen Zielprogramme für 
die Lösung grundlegender Probleme 
der Zusammenarbeit. Zugleich sind 
die Aufgaben zu lösen, die die wis­
senschaftlich-technische Revolution 
und die Klassenauseinandersetzung 
mit dem Imperialismus stellen. Die 
Gemeinschaft der Mitgliedsländer 
des RGW wird in einem langfristi­
gen Prozeß entsprechend den kon­
zeptionellen, materiellen und finan­
ziellen Voraussetzungen auf der Ba­
sis höchster Arbeitsproduktivität


